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Berlin, den 10. Mai. Se. Maſeſtät der König haben Allergnä⸗ 

digſt geruht: dem in Ruheſtand tretenden Haupt⸗Steueramts-Rendanten 

Sachſe in Stettin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Truppen-Transporte; 


Poſen; Santomysl; Birnbaum; 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Gene— 
ral⸗Inſpekteur der Artillerie, von Hahn, von Mainz. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Herzog Vietor von Ratibor 
und Fürſt von Corvey, nach Ratibor. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 109ter Königl. 
Klaſſen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 
11,573. nach Breslau bei Steuer; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 5017. und 64,039. nach Cöln bei Krauß und nach Erfurt bei 
Tröſter; ein Gewinn zu 2000 Rthlr. fiel auf Nr. 2092. nach Halber- 
ſtadt bei Sußmann; 33 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 1127. 
1377. 1492. 1823. 4193. 5178. 9849. 11,763. 12,160. 16,287. 
20,721. 24.06 1. 24,065. 25,039. 31,197. 34,174. 37,636. 37,764. 
48,326. 52,132. 53,633. 56,274. 61,459. 61,984. 64,301. 64,555. 
68,457. 69,420. 77,733. 82,124. 85,855. 88,294. und 89,673. in 
Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Matzdorff, bei 
Mendheim und Amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Barmen bei 
Holzſchuher, Breslau bei Froboß, Brieg mal bei Böhm, Bromberg bei 
Schmuel, Cöln bei Reimbold, Creſeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, 
Frankenſtein bei Friedländer, Gleiwitz bei Fränkel, Graudenz bei Lach- 
mann, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Kraußold, Liegnitz Zmal bei 
Schwarz, Nordhauſen Amal bei Bach, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei 
Samoje, Stettin bel Schwolow und bei Wilsnach und nach Waldenburg 
bei Schützenhofer; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1858. 9500. 
10,429. 11,157. 12,233. 12,753. 13,911. 16,260. 16,541. 21,776. 
23,502. 30,068. 30,349. 30,564. 34,876. 35,280. 36,449. 36,807. 
37,574. 38,552. 39,770. 39,851. 52,038. 53,960. 54,979. 55,268. 
59,175. 61,648. 65,806. 67,853. 69,577. 73,039. 77,471. 78,989. 
82,605. und 86,622. in Berlin Zmal bei Alevin, bei Baller, Amal bei 
Burg, bei Joſeph und Amal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, Cöln 
bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Danzig bei Meyer und bei Rotzoll, 
Düfjeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Gleiwitz bei Fränkel, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz Amal bei 
Schwarz, Magdeburg bei Büchting, Memel bei Kauffmann, Münſter bei 
Lohn, Potsdam Amal bei Hiller, Stettin bei Wilsnach, Tilſit bei Löwen⸗ 
berg, Weſel bei Weſtermann und nach Zeitz bei Zürn; 78 Gewinne zu 
200 Rihlr. auf Nr. 649. 849. 3042. 4049. 4344. 5385. 5671. 
7190. 8909. 9598. 10,000. 14,014. 11,940. 13,150. 13,489. 
14,108. 16,511. 17,469. 21,726. 22,496. 24,404. 24,766. 26,191. 
26,270. 27,739. 27,969. 28,854. 29,498. 32,111. 32,632. 35,264. 
36,500. 40,688. 42,537. 42,648. 44,767. 45,610. 46,648. 47,563. 
47,765. 47,867. 48,239. 48,278. 49,194. 49,424, 53,458. 57,305. 
57,980. 59,363. 60,634. 63,435. 66,998. 68,756. 69,690. 70,922. 
72,622. 73,068. 73,904. 75,381. 77,671. 78,791. 79,591. 81,107. 
81,195. 81,971. 82,046. 82,765. 82,868. 83,893. 84,241. 84,686. 
84,711. 85,711. 86,109. 86,743. 88,409. 88,427. und 88,455. 

Berlin, den 9. Mai 1854. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
— 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 9. Mai. Nach ſo eben eingetroffenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom J. d., iſt Prinz Napoleon Bonaparte bei Ab. 
gang des Dampfers in den Bosporus eingefahren. — Den noch nicht 
abgereiſten, nicht kompromittirten Griechen, wurde die Erlaubniß ertheilt, 
in Konſtantinopel bleiben zu dürfen. — In Skutari befanden ſich 15,000 
Engländer, und wurden Franzöfifche Truppen am 1. oder 2. Mai in 
Konſtantinopel erwartet. 9 g n 

Der Griechiſche Geſandte Graf Schin as reift heute nach Berlin. 

Wien, den 10. Mai. Auf außerordentlichem Wege find Nachrich- 
ten aus Konſtantinopel vom 2. d. Mts. eingetroffen. Dieſelben melden, 
daß die Beſchießung Sebaſtopols von Seiten der Seemächte einſt⸗ 
weilen verſchoben wurde, und daß die Ruſſiſche Flotte unbeweglich in 
Sebaſtopol verblieben iſt. N 

Das heute Morgen erſchienene „Fremdenblatt“ will wiſſen, daß 
Ruſtſchuk und Siliftria um jeden Preis von den Ruſſen genom- 
men werden würden. 

Trieſt, den 9. Mai, Abends. Der Dampfer aus der Levante ift 
eingetroffen und bringt Nachrichten aus Athen vom 1. Mai. Die Briefe 
der „Trieſter Zeitung“ theilen mit: Die Situation iſt unverändert. In 
Rhion hat eine Empörung der Sträflinge ftattgefunden. Beträchtliche 
Geldbeiträge werden aus Rußland verheißen. Bei Andros wurde ein 
Engliſcher Kauffahrer ohne Mannſchaft gefunden. 

Trieſt, den 10. Mai. Mit der fälligen Poſt aus Konſtantinopel 
ſind Nachrichten aus Athen vom 2. d. eingetroffen. Den Briefen der 


das ganze Jahr verlängert, die Zölle auf Schottiſche 
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Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 f. 


Inferate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854. 


„Trieſter Zeitung“ zu Folge, wurden die Kammern in Athen vertagt, 
und find zwei neue General-Kommando's errichtet worden. Denſelben 
Briefen zufolge ſollen die Aufſtändiſchen bei Tricala und Kardizza Er⸗ 
folge errungen haben, und ſoll die Piraterie in den Griechiſchen Gewäf- 
ſern überhand nehmen. g 
London, den 8. Mai, Abends. 


Der Finanz⸗Miniſter beantragte 
neue Kriegsſteuern. 


Die Verdoppelung der Einkommenſteuer ſoll auf 
und Iriſche Spiri⸗ 
tuofa, auf Malz und auf Zucker erhöht werden. Der Ertrag wird auf 
6,850,000 Pfd. angeſchlagen. Die Debatte wurde vertagt. 


Deutſchland. N 

C Berlin, den 10. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin haben ſich geſtern Nachmittags 5 Uhr von Charlottenburg nach 
Potsdam begeben und die Mannſchaften, welche bisher dort den Wachtdienſt 
verſahen, ſind wieder hier eingerückt. Vormittags nahm Se. Maj. noch 
in Charlottenburg die Vorträge der Miniſter entgegen. Der Prinz von 
Preußen, welcher nun ſchon ſeit einigen Tagen in dem Kurorte Baden— 
Baden bei ſeiner Gemahlin weilt, will ſich, wie es heißt, während der 
Dauer ſeines dortigen Aufenthaltes nicht mit Dienſtgeſchäften befaſſen, 
ſondern ganz ſeiner Geſundheit leben. Sachen, die militäriſche Angele- 
genheit betreffend, ſollen darum dem Prinzen nicht nachgeſchickt werden. 
Ueber die plötzliche Abreiſe Sr. Königl. Hoheit nach Baden-Baden 
gehen hier die abenteuerlichſten Gerüchte. Man erzählt ſich ſogar, oder 
man raunt ſich's in die Ohren, der Prinz ſeine ohne Urlaub abgereiſt. 
Dies iſt aber völlig unwahr; richtig dagegen iſt, daß Se. Königl. Hoh. 
fi) nicht perſönlich bei Hofe verabſchiedet hat, da Se. Maj. der König 
erſt 54 Uhr von Potsdam hier eintraf und ſich ſofort nach Charlotten⸗ 
burg begab, der Prinz aber, welcher 4 Tage lang ſeine Gemächer nicht 
verlaſſen hatte, ſchon 64 Uhr Berlin verließ. Bald nach der Abreiſe 
des Prinzen traf im Palais ein reitender Bote aus Charlottenburg mit 
einem Schreiben ein und faſt gleichzeitig fuhr auch der Prinz Albrecht 
vor. Ueber die Rückkehr des Prinzen von Preußen ſteht auch heute noch 
nichts feſt; doch hofft man, Se. Königl. Hoheit zur Feier der ſilbernen 
Hochzeit hier zu ſehen. 

Der Miniſterpräſident hat ſich geſtern mit Familie nach ſei⸗ 
nem Landſitze begeben, wird aber morgen ſchon wieder hier eintreffen. 
Der Kammer-Präſident Graf v. Schwerin iſt geſtern Abend nach Pa— 
ris abgereiſt, um ſeine Frau und Tochter zu beſuchen, welche ſich dort 
ſchon längere Zeit einer Kur wegen aufhalten. In 14 Tagen will Graf 
Schwerin hieher zurückkehren, ſodann aber auf ſein Gut Putzar gehen. 

Der General -Inſpekteur der Artillerie General-Lieutenant Hahn 
iſt aus Mainz hier eingetroffen und meldete ſich bereits geſtern Morgen 
bei Sr. Maj. dem Könige in Charlottenburg. Derſelbe halte die Ehre 
zur Königl. Tafel gezogen zu werden, an welcher, wie ich höre, auch der 
Prinz Karl Theil nahm. 

Geſtern ſchien man hier mit der über die Entlaſſung des Kriegs— 
miniſters ꝛc. herrſchenden Aufregung zu experimentiren und zu verſuchen, 
ob dieſelbe noch einer Steigerung fähig ſei. Es hieß nämlich allerorts, 
der Miniſterpräſident v. Manteuffel habe ſich, bereits entlaſſen, auf 
feine Güter zurückgezogen und der Graf v. Dohna und Bis marck— 
Schönhauſen ſeien mit der Neubildung eines Kabinets beauftragt. 
Das Gerücht war natürlich falſch, hatte aber doch einige Beſtürzung her— 
vorgerufen, da die Abreiſe des Miniſterpräſidenten und die Anweſenheit 
des Bundestagsgeſandten zutrafen. Obgleich nun bis jetzt keinerlei 
Grund vorliegt, an die Entlaſſung des Miniſterpräſidenten zu glauben, 
ſo wird ſie dennoch beſorgt und man ſieht bereits als Leiter des Kabinets 
ein Mitglied der äußerſten Rechten. Herr v. Bismark ſoll nicht gerufen 
worden ſein, um wegen ſeines Eintritts in das Kabinet gehört zu werden, 
ſondern man bringt ſeine Anweſenheit mit der Preußiſch-Oeſterreichiſchen 
Convention und deren Behandlung am Bundestage in Verbindung. 

Für die Münchener Induſtrie-Ausſtellung zeigt ſich auch in 
unſerem Vaterlande eine große Theilnahme. Verſichert wird, daß die 
hauptſächlichſten Zweige des Preußiſchen Gewerbfleißes die dortige Aus— 
ſtellung bereichern und verherrlichen werden. 

Ueber den Stand der Saaten lauten alle hier eingegangenen 
Nachrichten ganz günſtig. Die Beſorgniß, daß ſie auf leichtem Boden wegen 
der großen Dürre gelitten haben könnten, iſt nicht begründet. In Meck⸗ 
lenburg verſprechen namentlich die Oelſa aten eine reiche Ernte. 
Heut Morgen hat ſich, wie mir ſo eben erzählt wird, der Sattler⸗ 
meiſter S. im Thiergarten erhängt und erſchoſſen. Man fand ihn in 
ſitzende Stellung erhängt und einen Schuß durch die Bruſt. Wie es heißt, 
verwaltete er gleichzeitig die Kaffe eines Vereins, deren Reviſion nahe 
bevorſtand. f 

Die Einnahme des Guſtav-Adolph-Vereins in der Provinz Poſen 
hat im Jahre 1853 1012 Rthlr. betragen. Im Jahre 1852 betrug 
dieſelbe nur 784 Rihlr. 


— Bei Erwähnung des plötzlich erfolgten Austritts des Kriegs- 
Miniſters v. Bonin aus dem Kabinet, bemerkt ein Berl. Korreſp. der 
„Köln. Ztg.“: In militairiſcher Beziehung hat der General ſich die all— 
gemeinſte Anerkennung durch die Tüchtigkeit ſeiner Amtsführung erwor⸗ 
ben; die Wichtigkeit der Maßregel, durch welche die Landwehr-Kavallerie 
aus dem früheren Verbande der Schwadronen mit den Infanterie-Ba⸗ 
taillonen gelöſtt und zu ſelbſtſtändigen Regimentern formirt worden iſt, 
deren Wehrmänner jedesmal derſelben Waffengattung angehören, bei 
welcher fie in der Linie geftanden haben, durch die Vermehrung des Of- 
fizier⸗Korps bei dem ſtehenden Heere mit Rückſicht auf die Beſetzung der 
Hauptmanns ⸗Stellen bei der Landwehr, durch die Bildung von Offizier⸗ 
Korps bei dem zweiten Aufgebot der Landwehr-Infanterie und die Aus⸗ 
rüſtung dieſer 116,000 Mann umfaſſenden Abtheilung mit Montirungen, 
durch die Vorbereitungen zur Bildung von Landwehr-Jägerbataillonen, 
und ſchließlich durch den vorſorglichen Erlaß einer Reihe von Anordnun⸗ 
gen, welche darauf berechnet ſind, eine Mobilmachung ſchneller und ge⸗ 
ordneter zu machen, hat der General v. Bonin eine Wirkſamkeit geäußert, 
wie fie ſeit der im Jahre 1814 feſtgeſtellten Formation der Armee noch 


von keinem ſeiner Amtsvorgänger in ſo großer Bedeutſamkeit ausgegan⸗ 
gen war. Und neben allen jenen Maßregeln, welche nicht bloß die Tüch- 
tigkeit, ſondern auch die Zahl der Preußiſchen Heereskräfte in hohem 
Grade vermehrt und die Zuſammenziehung derſelben erleichtert haben, 
darf nicht überfehen werden, daß v. Bonin der erſte Preußiſche Kriegs⸗ 
Miniſter war, der ſich der Heranbildung einer Kriegs -Marine angele⸗ 
gen ſein ließ. 

— Man hat gejagt, die Ausfuhr der hier in Berlin in der Dotti- 
ſchen Fabrik angefertigten Schwediſchen Helme ſei verboten worden. 
Die Angelegenheit liegt doch weſentlich anders. Man glaubte, nicht mit 
Sicherheit annehmen zu können, daß die Helme nicht als Kriegsgegen⸗ 
ſtände von der feindlichen Flotte betrachtet würden. Es war deshalb die 
Wegnahme des Schiffes, welches ſie führte, zu beſorgen, weshalb die 
Anordnung getroffen wurde, daß ſie durch ein Preußiſches Schiff nicht 
transportirt werden follten, und der Schwediſchen Regierung die Mit⸗ 
theilung gemacht, ſie ſolle ſie mit einem Schwediſchen Schiffe holen, was 
jetzt auch geſchehen iſt. Man nimmt an, daß die Schwediſche Regierung 
ſich deshalb mit dem Engliſchen Admiral in Korreſpondenz geſetzt und 
von dieſem die Zuſicherung erhalten habe, die Helme nicht als ſolche 
Gegenſtände zu betrachten, welche dem Kriegsrechte verfallen. (Z.) 

— Auf die vielen Mobilmachungs-Gerüchte, die ſich theils 
auf die ganze Armee, theils auf das erſte Armee⸗Corps erſtrecken, iſt die 
beſtimmte Verſicherung zu geben, daß man bis jetzt noch nicht über die 
Anordnungen für diejenigen Vorbereitungen, welche zur Beſchleunigung 
einer nothwendig werdenden Mobilmachung wünſchenswerth erſcheinen, 
hinausgegangen iſt. Zu dieſen Vorbereitungen gehört die Anfertigung 
von rothen Laternen, welche nach der Schlacht Abends und Nachts bei 
den Feldlazarethen und den Lazareth⸗Wagen auf hohen Stangen auf- 
geſteckt werden ſollen, damit diejenigen Verwundeten, welche ſich noch 
ſelbſt von der Stelle ſchaffen können, ſehen, wohin ſie ſich zu wenden 
haben. Dieſe Einrichtung wird von weſentlichen Folgen begleitet ſein, 
da oft über Nacht ein Theil der Verwundeten umkommt, weil er vor 
dem Witterungs-Einfluß nicht geſchützt wird und die Verbindung ſeiner 
Wunden nicht erlangen kann. nt 

8 Breslau, den 9. Mal. Von Sr. Königl. Hoheit dem Prin- 
zen von Preußen als Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung als Na- 
tionaldank vc. find kürzlich hier eine Reihe von Perſonen zu Ehrenmit⸗ 
gliedern dieſer Stiftung ernannt worden. Unter denſelben befindet ſich 
auch Herr Tiktin, deſſen vor einigen Wochen erfolgte Ernennung zum 
Landes⸗Rabbiner hier viel Senfation machte, namentlich unter dem hie⸗ 
ſigen jüdischen Publikum. Herr Tiktin gehört nämlich zu der ſogenannten 
alten jüdiſchen Kultus-Gemeinde, die ſtreng an dem althergebrachten 
Ritual feſthält, hier indeſſen entſchieden in der Minderzahl iſt gegen die 
neue Kultus-Gemeinde, die gewiſſe zeitgemäfie Reformen im Kultus ein⸗ 
geführt hat. Die letztere galt ſeither fo unzweifelhaft als veligiöfer Mit- 
telpunkt der hieſigen Judenſchaft, daß z. B. die bei dem Königl. Stadt⸗ 
gericht für die Abnahme jüdiſcher Zeugeneide de. für gewohnlich beſtellten 
jüdiſchen Gelehrten derſelben angehörten und von vornherein bei allen 
vor Gericht geladenen Juden die Präfumtion galt, daß fie Mitglieger der 
neuen Kultus-Gemeinde ſeien. Es erregte daher große Verwunderung, daß 
ſeitens der Staatsregierung ein der kleinen Minorität der j. g. Altgläu⸗ 
bigen angehöriges, wenn auch allgemein geachtetes Mitglied zu der Stel- 
lung eines Landes-Rabbiners berufen wurde, die indeſſen in Wirklichkeit 
von keiner großen praktiſchen Bedeutung iſt. 

Während wir ſeither uns mit Recht über den Mangel guter Ueber- 
brückungen der Oder zu beklagen hatten, ſoll jetzt dem Bedürfniß, das 
ſich in dieſer Beziehung ergeben hat, in mehrfacher Weiſe abgeholfen wer- 
den. Außer der Brücke, welche für die Poſen-Breslauer Bahn nöthig iſt, 
wird noch eine große maſſive Brücke mit gewölbten Bogen auf maffiven 
Widerlagern unmittelbar an der Univerſität und eine Laufbrücke bei der 
Ziegelbaſtion errichtet werden. Die letztere wird von einem Privatmann, 
der die Konzeſſion dazu erhalten, ausgeführt, die neue Hauptbrücke an 
der Univerſität dagegen zum größten Theil auf Koſten des Poſt⸗Fiskus, 
da derſelbe zur Herſtellung aller Straßen, auf denen Poſt-Courſe laufen, 
verpflichtet iſt und über die neue Brücke der Poſt⸗Cours nach Trebnitz 
(Poſen) gehen ſoll; die Stadt giebt nur einen unbedeutenden Zuſchuß zu 
dem Bau, für dies Jahr 1000 Thaler. An der Brücke für die Poſen⸗ 
Breslauer Eiſenbahn bei Pöpelwitz wird eifrig gearbeitet; an den Ufern 
find bereits bedeutende Maſſen von Baumaterialien, namentlich bearbei⸗ 
tete Hölzer, ausgeladen und ein paar hundert Menſchen ſind an mäch- 
tigen Rammen befchäftigt, Pfähle in den ſumpfigen Boden zu bohren. 
Leider wird die Brücke nur eine ſehr geringe Breite erhalten, fo daß nur 
ein Geleis auf derſelben laufen wird. Es iſt dies inſofern ſehr zu be⸗ 
dauern, als dadurch einem ſich möglicher Weiſe künftighin ergebenden 
lebhaften Berkehr eine äußerſt hemmende Schranke ein für alle Mal ge⸗ 
zogen iſt. Zur möglicher Weiſe einmal nöthig werdenden Vertheidigung 
der Oderbrücken werden in unmittelbarer Nähe derſelben. fortiftkatoriſche 
Anlagen getroffen und unter Leitung des Ingenieur⸗Oberſten v. Wangen⸗ 
heim bereits binnen Kurzem in Angriff genommen werden. Dieſelben werden 
theils in kaſemattirten Forts (bei Oswitz), theils in defenſiblen gewölb- 
ten Wachblockhäuſern von zwei Etagen mit den zugehörigen Pulver⸗Re⸗ 
ſervoirs und Poternen beſtehen. 

Leobſchütz, den 6. Mai. Der 5. Mai war ein Schreckens und 
Unglückstag. Früh um 9 Uhr erſcholl vom Thurme das Feuer⸗Signal. 
In dem Eckhauſe am Ringe und Roßmarkte brach das Feuer aus und 
verbreitete ſich bei einem heftigen Südwinde mit reißender Schnelligkeit. 
Es ſind innerhalb drei Stunden wegen der vorangegangenen großen 
Trockenheit mehr als 60 Häufer, ohne die Hintergebäude, zum Theil 
gänzlich niedergebrannt. Das Unglück betraf ein Stadtviertel, das größ⸗ 
tentheils von mittelloſen Leuten bewohnt wird, die, obdachlos, der 
größten Noth Preis gegeben ſind. Aber das Traurigſte iſt, daß wir neun 
Menſchenleben zu beklagen haben. Vier Menſchen ſind in einem Keller 
erſtickt, die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren vergebens und 
fünf Menſchen ſind verkohlt und verbrannt, davon ſteckte eine Frau in 
einer Tonne mit etwas Waſſer. Der Rauch und die Gluth war ſo groß, 
daß man zu gewiſſen Häuſern nicht gelangen konnte und beſonders dahin, 


wo die fünf Menſchen ihren Tod fanden, denn durch die Stadtmauer 
wurde der Rauch zurückgehalten und concentrirt. Die Spritzen von den 
umliegenden Dörfern erſchienen bald, auch aus dem zwei Meilen ent⸗ 
fernten Oeſterreichiſchen Städtchen Hotzenplotz war eine vortrefflich eon ⸗ 
ſtruirte Spritze hier. Schl. Z. 

Stettin, den 9. Mai. Die ſaͤmmtlichen in Portsmuth eingebrachten 
Ruſſiſchen Kauffahrtheiſchiffe werden alle, mit Ausnahme eines einzigen, 
wieder freigegeben, weil ſie als keine geſetzlichen Priſen zu S * 

tett. Ztg. 

T Thorn, den 7. Mai. Die Befürchtungen, welche unſere Land⸗ 
wirthe in Folge der Dürre und der ſtarken Nordweſt⸗Winde während des 
April für ihre Saaten hegten, ſind jetzt beſeitigt. Seit Beginn des lau⸗ 
fenden Monats haben ſich Regenwetter und Wärme eingeſtellt und iſt der 
Stand der Saaten ein hoffnungsvoller. Eine gute Konjunktur für Hafer 
iſt am Platze zu erwarten. Sie iſt eine Wirkung der bei den Gutsbe⸗ 
figeen un Nachbarlande ſeitens der dortigen Regierung ausgeſchriebenen 
Natural⸗Lieferung. Das genannte Futterkorn fehlt dort und find des⸗ 
halb von dort Kauf- Aufträge hierher eingegangen. Leider iſt die be⸗ 
jehrte Waare auch in hieſiger Gegend nicht im Ueberfluſſe vorhanden; 

gebotenen Preiſe find gut. Wie uns aus dem Nachbarlande mit⸗ 
getheilt wird, bezahlt die Ruſſiſch⸗Polniſche Regierung die ausgefchrie- 
denen Natural⸗ Lieferungen zur Hälfte baar und fehlt es daher in Polen 
an Geld, namentlich am Papiergelde, nicht; die andere Hälfte wird auf 
die Abgaben in Abrechnung gebracht. In dem benachbarten Polniſchen 
Kujawien iſt die Ruſſiſche Garde⸗Kavallerie als Einquartierung be⸗ 
reits ſeit 3 Wochen angeſagt, bis heute indeſſen iſt die erwartete Truppe 
nicht eingetroffen. Das wenige Ruſſiſche Militair, welches in unſerer Nähe 
auf dem rechten Weichſelufer ſteht, hat Ordre erhalten, ſich zum Abmarſch 
nach der Donau bereit zu alten, ein Marſchbefehl ift bis jetzt noch nicht 
ergangen. — Ein Handelszweig hieſiger Gegend und Polens, nämlich 
mit Bauholz, der den Waſſerverkehr auf der Weichſel beſonders belebte, 
dürfte dieſen Sommer in Folge der Kriegs-Verhältniſſe ſehr darnieder⸗ 
liegen und dadurch für die Kommune eine erhebliche Einbuße bezüglich 
ihrer Einnahme von der Brücke entſtehen. Die Preiſe beſagter Handels⸗ 
Artikel find in Folge der Kriegseteigniſſe ſehr gedrückt und obſchon ſich 
in England Kaufluſt zeigt, wollen die Danziger Häufer ihre Waare nicht 
auf ſechsmonatlichen Kredit nach England ſchicken. 

Zwei Fremde nahmen Ende voriger Woche die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſonders in Anſpruch. Der eine war der General-Major Herr 
v. Prittwitz, welcher am 6. die Feſtung inſpizirte. Die diesjährige 
Inſpektion habe, ſo heißt es, auch im Intereſſe der Anlage der Zweig⸗ 
bahn Bromberg⸗Thorn ſtattgefunden, welche Bahn beim jenſeitigen 
Brückenkopfe ausmünden werde, und deren Ausführung, wie die „Preuß. 
Correſp.“ zu unſerer allgemeinen Freude neulich berichtete, nicht allzu⸗ 
lange auf ſich warten laſſen werde. Einem on-dit zufolge werde mit 


Bezug auf den beregten Bahnbau auch der Gen.⸗Bau⸗Direktor Mellin 


hierher kommen, der ſich zur Zeit in unſerer Provinz befindet. Der 
zweite Gaſt, der die ſpezielle Beachtung des Publikums auf ſich lenkte, 
war der Marquis de Paluzzi, Obriſt der Imperial-Garde Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland und Adjutant des Fürſten Paskiewicz aus 
Warſchau. Er erſchien diesmal im Civil⸗Anzuge; doch iſt er dem Pu⸗ 
blikum von einem früheren Aufenthalte am hieſigen Orte bekannt. Er 
hielt ſich damals hier auf in Folge eines Raubes an der Polniſchen 
Poſt, an welcher ſich im Herbſt 1852 auch zwei diesſeitige Unterthanen 
betheiligt hatten. Seinem zeitigen Aufenthalte reuter mem atigemein-als 
Zweck irgend eine politiſche Miffton unter. 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 8. Mai. Vom Kriegsſchauplatze an der Donau hat 
die heutige Poſt die folgenden Einzelnheiten gebracht: Die Griechiſchen 
Pfarrer in der Dobrudſcha halten wiederholt Berathungen in Betreff der 
Durchführung des Befehls des Ruſſiſchen Gouvernements, nach welchem 
die in der Moldau und Walachei bereits eingeführte Ruſſiſch-Griechiſche 
Lithurgie auch in der Dobrudſcha in Anwendung kommen ſoll. — Am 
20. April hat ein zweites Gefecht oberhalb Mangaliu zwiſchen Ruſſiſchen 
Streifkorps und Franzböſiſchen Landungstruppen ſtattgefunden. Drei 
Franzöſiſche Schiffe hatten ihre Mannſchaft mittelſt Booten ausgeſchifft, 
um die Ruſſiſchen Streifkorps von der Küste zu vertreiben. Bei Annä⸗ 
herung der Franzoſen griffen die Koſaken herzhaft an, wurden aber nach 
kurzem Gefechte geſchlagen und zur Flucht genöthigt. Drei Koſaken wur- 
den als Gefangene vom Platze weggeführt; ſeitdem halten ſich die Ruſſen 

ei ihren Streifzügen in angemeſſener Entfernung von der Küſte. Die 
Konzentrationen der Ruſſiſchen Streitkräfte bei Oltenitza und Siliſtria 
dauern fort und haben die Ruſſen mit dem Breſcheſchießen von der Waſ— 
ſerſeite aus begonnen. 

e Ein Prwabſchrebben aus Konſtantinopel den 27. meldet, daß ein 
Theil der Engliſch-Franzoſiſchen Flotte ſeit dem 17. d. M. die Küften 
der im blockire, wodurch jede Verbindung jede zur See unter- 


brochen iſt. Al. 
Baer. Frankreich. 10 
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Paris, den 7. Mai. Die Bildung eines Lagers von 100,000 
Mann im Norden ſcheint die Bedeutung einer an Preußen gerichteten 
Warnung zu ſein, von wo aus die Nachrichten weniger gut als je lau⸗ 
ten. In den politſchen Salons, in welchen ſich die Anſichten und Ab⸗ 
ſichten der Regierung wiederſpiegeln, äußert man ſich in den letzten Ta⸗ 
gen ü ſcharf gegen Preußen. An der kleinen Börſe ſanken die Courſe 
um 70 Cent. ätte man nich Die Discontirungen bes 
gefürchtet, fo würde das Fallen der Courſe bedeutender geweſen fein. 


D— Die Lage von St. Omer eignet ſich beſonders für Gontinental- 
Operationen, und das Franzoſiſche Eiſenbahnnetz erlaubt eine ſchnelle 
Beföi derung, wenn es nöthig fein ſollte. Der Truppen⸗Transport nach 
dem Orlen und der Oſtſee wird, wie der „Moniteur“ meldet, von einer 
Engliſchen Flotte vorgenommen werden, die im Stande iſt, alle zum 
Kriege nöthigen Truppen nach den Kriegsſchauplätzen zu bringen. Eng⸗ 
land wird ebenfalls ſeine Armee vermehren. Aus dieſen Maßregeln wird 
man leicht erſehen, daß man weder hier noch in London an eine ſchnelle 
Beendigung des Krieges glaubt, ſondern ſich auf einen Kampf einrichtet, 
der den Anſchein hat, Jahre lang zu dauern. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten geſtern Abends einer Vorſtellung im Theatre du Palais 
Royal bei. Man ſpielte geſtern unter Anderem ein ziemlich gutes Stück, 
das den Titel führt: 33,333 Fr. 33 C. Einkünfte per Tag. Die Kalſerin 
hatte ihre düſtere Laune abgelegt und lachte herzlich zu den Poſſen der 

55. Levaſſor, Ravel zc. Das kleine Theater hatte feine Außenſeite 
prächtig erleuchtet. (Köln. 3.) 

— Bor einigen Tagen hatte man hier einen Oeſterreichiſchen Corre⸗ 

Feen aftet; geſtern iſt dem Arzte der Frau von Solms, einem 
n paß eußen, das Gleiche begegnet, und noch mehrere Ausländer 
nd 5 worden. 

— die Regierung hat mit einem Marſeiller Haufe einen Vertrag 
bgeſchloſſen über 12900 Ochſen, welche ſogleich nach Gallipolis zur 
flegung unſerer pen abgeſandt werden ſollen. 


— 


folgenden Tages 
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— Vor einigen Wochen find (wie in Nr. 108. Poſ. Ztg. gemeldet) 
in Ecully bei Lyon zwei Brunnenarbeiter verſchüttet worden. 
Bei der Unterſuchung fand ſich, daß der eine ſogleich todt geblieben, der 
andere aber halb in den Sand begraben, noch lebe. Vierzehn Tage dauer⸗ 
ten die angeſtrengteſten Arbeiten, um zu ihm zu gelangen. Sappeure 
Löften fi) unter Kommando eines Offiziers ab, um durch einen Seiten⸗ 
Schacht an ihn zu gelangen, da jede Arbeit von oben fürchten ließ, daß 
das Geröll der Steine den Unglücklichen ganz begraben werde. Doch 
konnte man von oben ihm Wein, Speiſe zukommen laſſen und ſich mit 
ihm unterreden. Das ganze Departement nahm Theil an ſeinem Schick 
ſal und der Erzbiſchof von Lyon eilte ſelbſt an Ort und Stelle, um dem 
Verſchütteten die Tröſtungen der Religion zu bringen. Endlich, am 15. 
Tage, gelang das Werk der Rettung. Der Verunglückte iſt an das Ta⸗ 
geslicht zurückgebracht worden und man hofft, daß er von den furchtba⸗ 
ren langen Leiden ſich erholen werde. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Mai. Die Ereigniſſe von Odeſſa, welche durch 
Lord Clarendon amtlich beſtätigt wurden, haben hier eine freudige Stim⸗ 
mung hervorgebracht. Man haͤlt das Bombardement für bedeutend in 
ſeinen Wirkungen auf die Verpflegung der Ruſſen in der Dobrudſcha und 
betrachtet es als die faktiſche Wiederlegung des in der letzten Zeit furcht⸗ 
bar um ſich gegriffenen Verdachtes, daß es der Regierung mit dem 
Kriege immer noch nicht ernſt ſei. 

— Einige hieſige Blätter laſſen es ſich ſehr angelegen fein, den 
Argwohn in Bezug auf die Stellung Oeſterreichs zur Orientaliſchen Frage 
wach zu halten. Dahin gehört vor Allem der „Examiner“. „Iſt 
Oeſterrreich zu trauen?“ fo lautet die Ueberſchrift und der erſte Satz, wo⸗ 
mit er heute feine Spalten eröffnet. Die Frage wird verneinend beant⸗ 
wortet und daſſelbe Thema in einem zweiten Aufſatze, die zu gründende 
Polniſche Legion betreffend, noch weitläufiger ausgeführt. Namentlich 
warnt der „Examiner“ die Engliſche Regierung, ſich allzuſehr auf die Be⸗ 
richte, welche Lord Weſtmoreland von Wien her einſende, zu verlaſſen. 
Lord Weſtmoreland ſei kein Lord Redeliffe und habe bereits hinreichend 
bewieſen, wie leicht es ihm begegnen könne, ſich als Werkzeug in den 
Händen Oeſterreichs gebrauchen zu laſſen. Warum ſchicke man nicht 
einen Mann, wie Sir Hamilton Seymour, als Geſandten nach Wien? 

Vermiſchtes. 5 

Ein „Verein Deutſcher Männer für Humanität“, welcher in Ham⸗ 
burg ſeinen Sitz hat, erſucht durch lithographirte Anſchreiben an die Redak⸗ 
tionen aller Deutſchen Zeitungen „im Namen der Humanität und des 
Patriotismus“ dringend „einer allgemeinen Deutſchen Amneſtie für poli— 
tiſch Verurtheilte und zur Unterſuchung Gezogene mit aller Wärme, nach⸗ 
haltig und wiederholt das Wort zu reden. 

Die bis jetzt für das Beuthdenkmal eingegangene Summe beträgt 
überhaupt ca. 27,500 Thlr. Dieſelben find von den verſchiedenen Pro- 
vinzen in ſehr unverhältnißmäßiger Weiſe beigeſteuert worden, nämlich: 
aus der Rheinprovinz allein ca. 15,000 Rthlr., Brandenburg mit Berlin 
7800, Schleſien 2000, Weſtfalen 1200, Pommern 888, Sachſen 587, 
Poſen 109, Preußen 94 und vom Auslande 43 Rthlr. 

Am 7. Mai ſind in Schwedt a. O. ein Speicher, 36 Scheunen und 
mehrere Heuhaufen abgebrannt. 

In einer anſtändigen Berliner Familie wurde vor Kurzem eine Art 
Caſanova entdeckt, der ſich in weiblichen Kleidern Eingang zu verſchaf— 
fen gewußt hatte, um der Tochter den Hof zu machen, der dies ſo wenig 
unangenehm war, daß die Verwandten ſich gezwungen ſahen, ſie mit dem 
liſtigen Herrn zu verheirathen. (B. G. 8.) 

Am 8. Mai ſchloß Frau Braunecker-Schäfer ihren Gaſtrollen⸗ 
Eyklus auf der Kroll'ſchen Bühne in der Poſſe „Sennora Pepita, mein 
Name iſt Meyer“, welche unter ihrer Mitwirkung und von ihr getragen 
35 Male unter ſtetem Beifall und unter reger Theilnahme des Publikums 
zur Aufführung kam. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 11. Mai. Montag Abend erfolgte hier unter großer 
Theilnahme der Bevölkerung die feierliche Beiſetzung der Leiche des Dom⸗ 
Kapitulars Dr. theol. et phil. Herr Johann Joſ. Regenbrecht in 
der hieſigen Domkirche. Der Verſtorbene erfreute ſich bei ſeinen Lebzei⸗ 
ten der ungetheilten Achtung und Liebe aller derjenigen, welche zu ihm 
in Beziehung ſtanden und wiro deshalb fein früher Hintritt allgemein 
bedauert. 5 

Poſen, den 11. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 11 Zoll. 

— Der „St. A.“ enthält ein Privilegium vom 3. April 1854 — 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen des 
Kreiſes Bomſt im Betrage von 75,000 Thalern. 

++ Santomysl, den 7. Mai. Der geſtrige Tag war für die 
hieſige evangeliſche Kirch-Gemeinde ein Tag feſtlicher Freude. Es wurde 
an demſelben der Grundſtein zur neuen Kirche gelegt, welche Feierlichkeit 
die auf ihrer Rundreiſe durch die Provinz befindlichen Herren: Präſident 
des evangeliſchen Ober-Kirchenraths von Uechtritz, Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. v. Mühler und Ober-Reg.⸗Rath Dr. Klee durch ihre Ge— 
genwart beehrten. Der Feſtzug, voran die Schuljugend mit ſämmtlichen 
Lehrern der Parochie, die genannten Herren, die Geiſtlichkeit, die beim 
Bau beſchäftigten Handwerker, the des Schrodaer und 


die Herren Lanbräi 0 
Schrimmer Kreiſes, und die ſonſt noch geladenen Perſonen, der Kirchen⸗ 
Rath, die Bau⸗Kommiſſion, die Gemeinde, bewegte ſich von dem evan⸗ 
geliſchen Schullokale nach dem geſchmückten Bauplatze unter dem Geläute 
der Glocken und dem Geſang des Liedes: „Allein Gott in der Höh' fei 
Ehr'.“ — Der den Akt der Grundſteinlegung einleitenden Rede des Hrn. 
Superintendenten Heinrich ging der Geſang des Liedes: „Wenn Chriſtus 
feine Kirche ſchützt sc.” voran, worauf Herr Präſident v. Uechtritz den 
erſten Hammerſchlag im Namen Sr. Maj. des Königs, Herr Bürger⸗ 
meiſter Fredrich den 2. im Namen der Stadt, Herr Dr. Ekkert den 
3. im Namen der Gemeinde that. Der Feſtrede des Ortsgeiſtlichen folgte 


zum Schluß der Geſang des Liedes: „Nun danket alle Gott ze.“ Nach 


beendigter kirchl. Feier ſetzten die inſpicirenden Herren ſogleich ihre Reife 
nach Schroda fort; während die geladenen Perſonen ſich zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Mittagmahle verſammelten, bei welchem Sr. Majeſtät 
dem Könige der erſte, dem Grafen v. Skorzewski der zweite und der 
Gemeinde der dritte Toaſt gebracht wurde. Der Herr Graf v. Skorzewski, 
der der Gemeinde ſchon früher Beweiſe ſeiner theilnehmenden Liebe gege- 
ben, war ſo gütig bei dieſer Gelegenheit ſein Verſprechen, derſelben auch 
für die Zukunft ſeine dauernde thätige Hilfe angedeihen zu laſſen, zu 
wiederholen, wofür ihm im Voraus der wärmſte Dank gebührt. 

b Birnbaum, den 9. Mai. Die hieſige Schützengilde, welche vor 
2 Jahren das Schützenhaus wegen Baufälligkeit abtragen laſſen mußte, 
hat in dieſen Tagen ein anderes ſehr paſſendes Beſitzthum — den ſoge⸗ 
nannten Weinberg, zu Lindenſtadt gehörig — für den Kaufpreis von 
1100 Kthlr. an ſich gebracht und ſomit ihr früher etwas zweifelhaftes 
Fortbeſtehen ſicherer begründet. Am 11. Juni, als der ſilbernen Hoch⸗ 


zeitsfeier des Prinzen und der Prinzeſſin v. Preußen, Königl. Hoheit, 
welche auch die Schützengilde feſtlich zu begehen beabsichtigt, ſoll das 
neu erworbene Etabliſſement eingeweiht werden. 

Um die Mitgliederzahl der Gilde zu vermehren, geht man mit dem 
Plane um, eine zweite, nicht uniformirte Kompagnie zu errichten, 
und wie es allen Anſchein hat, wird ſich derſelbe realiſiren. 

Der Stand der Saaten iſt, jo weit es ſich jetzt überfehen läßt, ein 
recht erfreulicher; eben ſo dürften wir eine recht ergiebige Heuernte zu er— 
warten haben. 

4 Frauſtadt, den 9. Mai. Sonnabend kam der Herr Ober- 
präſident v. Puttkammer, auf einer Geſchäftsreiſe begriffen, hier durch 
und beſuchte unſere Realſchule. Es werden wegen eines neuen Gebäudes 
fur dieſe ſchon ſeit einiger Zeit Unterhandlungen gepflogen, indem das 
alte Gebäude der früheren Königl. Kreisſchule, ein ehemaliges Kloſter, 
nicht mehr dem Bedürfniß der nunmehrigen Realſchule entſprechend ift, 
Der verehrte Chef ſprach ſich über die letztere ſelbſt ſehr anerkennend aus 
und ſtellte demnächſt in Ausſicht, daß in Bezug der Aufführung eines 
neuen Schul-Gebäudes, Seitens der Königl. Regierung das Möglichſte 
geſchehen würde, um der Kommune den Bau zu erleichtern. 

Was den Stand der Saaten in unſerer Nähe betrifft, ſo iſt der⸗ 
ſelbe im Allgemeinen befriedigend, obſchon ein durchdringender Regen 
ſehr erwünſcht wäre. Namentlich läßt ſich dies mehr von der Sommer⸗ 
als von der Winterfaat ſagen. Froſt und Kälte im vorigen Monate ha— 
ben zwar das Wachsthum bedeutend aufgehalten, aber nicht demſelben 
ſo geſchadet, als man fürchtete und es ſteht bei einiger Maßen günſtiger 
Witterung eine gute Erndte wohl zu erwarten. 

z Trzemeſzno, den 7. Mai. Der Verſchönerungs⸗Verein, welcher 
ſich im vorigen Jahre hier gebildet hat, entwickelt in dieſem Frühjahre 
eine ziemlich rege Thätigkeit. Wie er im vorigen Jahre den Johannisplatz 
hat mit einer Barriere umgeben und mit Akazien bepflanzen laſſen, ſo 
ifi in dieſem Jahre der auch mit einer Barriere eingeſchloſſene Platz vor 
der Kloſterkirche und dem Gymnaſium mit Kaſtanien bepflanzt worden. 
Dieſer Platz erhält jetzt dadurch ein weit freundlicheres Anſehen, daß die 
hohe Mauer des Kloſtergartens eingeriſſen und in eine durchſichtige, aus 
gemauerten Pfeilern und Staketen beſtehende Umwehrung umgewandelt 
wird. Außerdem iſt eine Allee auf der Neuſtadt nach dem evangeliſchen 
Kirchhofe angelegt worden. Da unſere nächſte Umgebung nicht einen ein- 
zigen ſchattigen Spaziergang hat, wir vielmehr faſt von lauter kahlen 
Höhen umſchloſſen ſind, ſo ſind dieſe Beſtrebungen des Vereins um ſo 
anerkennenswerther. 

Das in der letzten Nr. Ihrer Ztg. erwähnte Phänomen an der Sonne 
iſt auch hier beobachtet worden, doch fand es am 3. nicht am 4. Mai 
ſtatt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Cas wird in Nr. 105. über die außerordentlichen Rüſtungen 
und über die kriegeriſche Stimmung Rußlands von der Ruſſiſchen 
Grenze unterm 3. Mai Folgendes geſchrieben: 

Sie wiſſen ſicher ſchon, welche außerordentlichen Rüſtungen und 
Vorbereitungen zum Kampfe Rußland fortwährend macht. Die kriege⸗ 
riſchen Rüftungen Englands und Frankreichs erſcheinen im Vergleich da⸗ 
mit als ein wahres Kinderſpiel. Zum 1. April wurde im ganzen Ruſfi⸗ 
ſchen Reiche die erſte Militär-Aushebung beendigt, welche der Armee 
200,000 Mann geliefert hat, und im Königreich Polen wird in Kurzem 
eine neue Aushebung beginnen, da die Konſkription bereits beendigt iſt. 
Dem neueſten Kaiſerlichen Ukas zufolge ſoll die Armee, welche auf dem 
Kriegsfuße gewohnlich 800,000 Mann zählt, noch um ein Viertel ver⸗ 
mehrt werden, wozu die neu ausgehobenen Rekruten verwendet werden 
ſollen. Auf dieſe Weiſe wird Rußland in Kurzem eine Armee von einer 
Million Soldaten auf den Beinen haben. Die ganze ſuͤdliche Grenze des 
Reiches, vom Kaspiſchen Meere bis Orſowa, iſt mit Militär bedeckt, 
das in 3 Armeen getheilt iſt, nämlich in die Kaukaſiſche Armee 
unter dem General Blad, in die Armee vom Schwarzen Meere 
unter Menſchikoff und in die Donau-Armee unter Paskiewitſch. An 
der Nordweſt⸗Grenze, von Polangen bis Archangel, werden ebenfalls große 
Streitkräfte konzentrirt. An den Küſten der Oftfee ſtehen die Gardes du 
Korps und die Grenadiere. In der Mitte des Reiches, um Moskau und Kiew 
herum, wird eine Reſerve-Armee gebildet. Nur das frühere Congreß-Polen 
iſt faſt ganz von Militär entblößt, wenigſtens im Vergleich mit den übrigen 
Grenzen, denn es ſteht dort nur das erſte Armeekorps Infanterie von 50,000 
Mann, das in bedeutender Entfernung von der Grenze dislocirtiſt. Man darf 
aus dieſem Umſtande ſchließen, daß Rußland von dieſer Seite her keinen 
Angriff befürchtet. Obgleich große Magazine, die in Folge von Zwangs- 
lieferungen von den Gutsbeſitzern mit allen möglichen Vorräthen gefüllt 
ſind, im Königreich Polen auf zwei Linien, nämlich an der Chauſſee von 
Warſchau nach Krakau in Radom, Kielce und Miechow, und an der Gi- 
ſenbahn in Piotrkowo, Czeſtochau und Wielun angelegt worden ſind, ſo 
ſteht dennoch auf dieſer Seite von Warſchau kein regulaires Militair. 
Jedoch vor einigen Tagen zeigte ſich im Lubliner Gubernium ein zahlrei- 
ches Armeekorps, welches von Wielun nach Weſten zog. Man ſagt, daß 
ein Lager in der Gegend von Janow, ein zweites bei Kielce, ein drit⸗ 
tes bei Czeſtochau errichtet werden ſoll; indeß iſt dies Gerücht nicht ver⸗ 
bürgt. Im Königreich Polen herrſcht tiefe Ruhe; die Bevölkerung iſt 
durch die Zahlung der hohen Abgaben, durch die Lieferung der Rekruten 
und der Lebensmittel für die Armee ſo vollſtändig in Anſpruch genom⸗ 
men, daß ihr keine Zeit und keine Luſt übrig bleibt, an etwas Anderes 
zu denken. In der Mitte, im Herzen des Ruſſiſchen Reiches, um Mos⸗ 
kau, Nowogrod und Saratowo herum, herrſcht ein ungeheurer Enthu⸗ 
ſiasmus für den Krieg. Im Allgemeinen find es die Großruſſen, welche 
in dem gegenwärtigen Kriege gegen die Türkei einen Kampf für den or⸗ 
thodoxen Glauben erblicken. Die Partei des Ruſſiſchen Panſlavismus 
hat nur die Größe und die Macht des Slaviſchen Rußlands im Auge und 
erblickt in dieſem Kriege das beſte Mittel, beide zu fördern. Jedoch iſt 
dieſe Partei noch nicht vollſtändig geweckt, weil die Regierung fie noch 
zurückhält. In Klein-Rußland und an den Küſten des Reichs, gerade 
in den Gegenden, auf welchen der Druck des Krieges am ſchwerſten laſtet, 
herrſcht Riedergeſchlagenheit und Furcht, mit Ausnahme von Kurland 
das als die Wiege der Ruſſiſchen Büreaukratie betrachtet werden kann. 
Die Ueberzeugung iſt allgemein, daß der Kaiſer bereit iſt, den Kampf 
mit ganz Europa aufzunehmen, obgleich man zweifelt, daß es dahin 
kommen wird. 


— m —ů——5riQc . — — 

— a erſonal⸗Ghroutt. 

Perſonal⸗ Veränderungen bei den i rden i 5 
ment des Appellatſonsgerichts zu Hoſen im er 1854. zn 

I. Bei ers Arpellations⸗ Gerichte zu Bofen: der Kammergerichls⸗ 
Meferenbarius Dr. H. Szumann if aus dem Departement des Kammerge⸗ 
richts hierher verſetzt; die Auskultatoren v. Sährölter und Krel chmann ſind 
zu Referendarien befördert; der Rechts⸗Kandidat Friedrich Mater iſt als 
Auskultator angenommen: der Gerichtsdiener und Gefangenwärter Liebig 
beim Kreisgerichte hier if als Kaſtellan angeſtellt. 


II. Bei dem Kreisgerichte zu Birnbaum: der Grefutor und Bote 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Schwerin iſt geſtorben. 

Bei d zu Grätz: der Gerichts⸗Aſſeſfor Walter zu 
Rogafen it mit der Verwaltung einer Nichterſtelle beauftragt. 

der Gerichts⸗Aſſeſſor C. 
Verwaltung einer Richteritelle 


Scheinemann bei der 
III. Bei dem Kreisgerichte 


IV. Bei dem Kreisgerichte zu Krotoſchin: 
Hugo Splittgerber zu Breslau iſt mit der 
beauftragt. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Liſſa: 
Pleſchen iſt hierher verfegt- 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Pleſchen: 
dorff bier iſt als Büreau-Diärar und der 
Hülfs⸗Erekutor und Bote angenommen. 

VII. Bei dem Kreisgerichte zu Po ſen: 
iR von Krotoſchin hierher verſetzt. 

III Bei dem Kreisgerichte zu Rogafen: 
blocki iſt von Grätz hierher verſetzt; dem 


IX. Bei dem Kreisgerichte zu Sam ker: 


X. Bei dem Kreisgerichte zu Sch ro da; 
iſt auf feinen Antrag entlaſſen. 


der Büreau-Diätar Nagel zu 


der Referendarius Biſſen⸗ 
Bürger Johann Otto hier als 


der Kreisgerichts⸗Rath Feſt 


N: der Kreisrichter v. Za⸗ 
von Gratz hie 1 Büreau-Aſſiſtenten Bartſch zu 
Samter iſt die interimiſtiſche Verwaltung einer Secretair-Stelle übertragen; 
der Büreau Diätar Jochmann iſt wieder als Applifant eingetreten 

l 1 x der Dellmetſcher und Aus⸗ 
kultator Küntzel zu Liſſa iſt zum Büreau-Aſſiſtenten befördert. 

der Kanzlei Diatar Kreidler 
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fein wunderbares Talent leuchten laſſen. 
mal einen Hamlet geſehen, der nicht bloß als ſolcher geſpielt wird, ſon⸗ 
wir haben in ihm einen Darſteller 
Charakters eingedrungen iſt, der in 
nd ſcheinbaren Widerſprüche in dem⸗ 
mmengefügt, ſo wirkſam die ange⸗ 
ſſe des Gedankens angekränkelt hat, 
urch den Darſteller über den darzu- 
m vieles mehr orientirter geworden 
den 
kritiſche Ueberlegenheit behaupten konnten. 

Herr Dawiſon hat den Hamlet dargeſtellt, das will mehr ſa⸗ 
gut geſprochen und mit leidlichem Spiel 
daß zwiſchen dem geſprochenen Wort und 

abſolute Einheit waltete, daß von der 
Scene eine naturgemäße Entwickelung vor ſich 
ging, daß die Klangfarbe und das Tempo der Stimme, wie die Heftig- 
keit, oder Bedächtigkeit der Bewegungen 


dern wirklich Hamlet geworden iſt; 


ſtellenden Charakter geklärter und u 
zu ſein, während wir ſonſt wohl in 


gen, als wenn er die Rolle 
begleitet hätte, das will ſagen, 
der begleitenden Gebärde eine 
erſten bis zur letzten 


Theater. 


Nachdem der Königl. Däniſche Hof- und Kammer -Virtuofe Kel⸗ 
Fertigkeit auf dem Violoncello 
vor leider ſehr ſchwach beſetztem Hauſe produzirt und die wenigen Aus- 
erwählten, welche den Beſuch des Concerts nicht bis heute aufgeſchoben 
hatten, zum enthuſiaſtiſchen Beifall und jedesmaligen Hervorruf des 
iſt derſelbe heut abgereiſt, ohne ſein zwei⸗ 
tes angekündigtes Concert zu geben, weil er, was ihm auch bei ſeinen 
hervorragenden Leiſtungen Niemand verdenken wird, nicht wieder vor lee⸗ 
Von den Piecen mit denen er ſich hö⸗ 
ren ließ, heben wir vor allen „die Roſe“ von Spohr hervor; ſein Piano 
ſchönſten Geſange; die Leichtigkeit 
fein Staccato gleichfalls; die 
„Moldauiſchen Volkslieder“ ſchloſſen ſich der Roſe würdig an; fein Spiel 
war meifterhaft und wenn es noch einen Wunſch übrig ließ, ſo war es 
der, von Herrn Kellermann noch mehr Concert-Piecen von berühmten 
Meiſtern zu hören. Der geehrte Gaſt wird dieſem Verlangen bei ſeiner 
Wiederkehr zum Wollmarkt, wo er im Bazar einige Mal concertiren 
wird, gewiß auch entſprechen; wir wünſchen ihm dann eine für ihn 


lermann am Dienſtag ſeine immenſe 


Künſtlers hingeriſſen hatte, 
ren Bänken ſich abmühen wollte. 


war wirklich klaſſiſch und glich dem 
ſeines Bogenſtrichs iſt bewundernswerth, 


ermuthigendere Aufnahme ſeitens des Publikums. 


Hieran knüpfen wir die gewiß erfreuliche Nachricht, daß am Sonn⸗ 
abend Dawiſon hier gaſtiren wird, und zwar als „Hamlet.“ Im 
eigenen Intereſſe der Theaterfreunde wird es liegen, der erſten Vorſtellung 
indem bei wiederum leeren Hauſe 
auch Herr Dawiſon leicht fein Gaftfpiel abbrechen und die Theater -Di- 
rektion von ferneren Verſuchen, in der jetzigen ungünſtigen Theaterzeit 
durch berühmte Gäſte das Theater anziehend zu machen, zurück geſchreckt 
werden dürfte. Zu berückſichtigen iſt dabei noch ganz beſonders, daß 
hat, die Saiſon für Gäſte zu wäh- 
len; ſie muß dieſelben eben aufnehmen, wann ſie Urlaub erhalten. Dieſer 
Urlaub fällt aber der Regel nach in die Sommer-Monate. — Mit wie 
glänzendem Erfolg Dawiſon in Stettin debütirt hat, ergiebt nachfol⸗ 


zahlreich ihre Theilnahme zu widmen, 


die Direktion es nicht in ihrer Gewalt 


gende Kritik der neueſten „Stettiner Zeitung“: 


Herr Dawiſon hat den Ruf, der ihm vorangegangen, nicht nur 
vollſtändig gerechtfertigt, ſondern über Erwartung und Hoffnung hinaus 


wenn er auch nur den großen 
Scene 


nur durch die Intenfität excellirte, 


ſes Referat nichts fein kann, 
Darſtellung, machen wir noch 


„Nun Gott geleit' Euch“ 


ſtellung überhaupt den lebhafteſten 


bewundert, der ſo in die Tiefen des 
ſolchem Maße die Verſchiedenheiten u 
ſelben in ein einheitliches Bild zuſa 
borne That im Hamlet mit der Blä 
daß wir gern eingeftehen, diesmal d 


das Innigſte entſprach. Er gab uns damit eine Darſtellung von ſo 
großer Wahrheit und Lebensfähigkeit, daß dieſe eine 
um ſeine geniale Geſtaltungskraft außer allem Zweifel 
Monolog geſprochen, 
mit dem Geiſt ſeines Vaters, oder die mit der Mutter geſpielt 
hätte, Scenen, in denen feine Kunſt mit Verſchmähung der Kraftmittel 
mit der die ſchmerzlichſten Affekte in 
ſeiner Stimme vibrirten, ſo erſchütternd und 
wiedergebend, daß man aus ihr heraus alle Muskeln, Sehnen und Fibern 
des bis in die tiefſten Tiefen bewegten Mannes beben fühlte, oder wenn 
er endlich auch nur die eine über alle Maßen ſchoͤne, 
befriedigende Weiſe ausgeführte Scene mit Ophelia nach 
„Sein oder Nichtſein“ geleiſtet hätte, 
hört die Kritik auf und fängt die Bewunderung an, 
dieſen vollendeten Einzelheiten ſchon zu erkennen im Stande ſein, daß wir 
einen der größten, vielleicht ohne Einſchränkung den größten Charakterdar⸗ 
ſteller Deutſchlands vor uns geſehen haben. Unter andern, da ja doch die⸗ 
als ein Wegweiſer zu den Schönheiten der 
auf Monolog und Spiel während des Gebets 
des Königs aufmerkſam. Das plötzliche Losſtürzen mit weit über dem 
Haupte zurückgeſchwungenem Schwert und das eben ſo plötzliche Fixiren 
dieſer Stellung mit der langſam ſich ſenkenden Waffe, 
die angeborne That, von der Blaͤſſe des Gedankens angekränkelt. Und 
wie kam ſchließlich der Monolog nach dem Abgange des Schauſpielers 
zum Ausdruck? Dieſe Tonfarben, dieſe ſchroffen 
Uebergänge von der Leidenſchaft zur Reflexion, und umgekehrt, 


Selbſtironie, die in dem eigenthümlichſten Lachen, das wir jemals hör⸗ 
ten, zum Durchbruch kam, wir wiſſen nicht, wie die Kunſt es anſtellen 
ſoll, um hier noch wahrer und wirkſamer zu ſein. Daß die geniale Dar⸗ 
iſt ſelbſtverſtändlich, 

Unſcheinbare auch 


Beifall fand, 
obſchon manches Feinere und in ſeinem Maaßhalten 
natürlich „Caviar“ für das große Publikum blieb. 


Wir haben in ihm zum erſten⸗ 


meiſten Fällen immer noch eine 


der jedesmaligen Situation auf 


genügen würde, 
zu ſtellen. Und 
oder auch nur die 


treu die innere Bewegung 


ſonſt ſo ſelten auf 
dem Monologe 
von der ſich nur ſagen läßt, hier 
wir würden doch aus 


Berlin. 


wiany. 


= Bann. 
AZAR. 
das war wirklich 


dieſe 


HOTEL DE DRESDE, 


Angekommene Fremde. 

Vom 10. Mai. 
Die Guts beſitzer v. 
und v. Gutlry aus Paryz; Bürgermeiſter 


Kallſtein aus Robylica 
autzinger aus Pleſchen; 


R 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die 


tin und Götz aus Gneſen; Schauſpieler Alberti aus Darmſtadt und 
Gntsb. Baudelow aus Dobrzyca. 
HOTEL DE BAVIERE, 


bogowo und Tholuck aus Deflan; Lieutenant im 6. 
v. Kretſchmann aus Berlin und 


SCHWARZER ADLER. 
fowo ; die Gutsbeſitzer v. Wegierski aus Wegry und v. Lakomieki aus 


Frau Rechtsanwalt Hellhoſß aus Schroda; die Kaufleute Hirſch, Wal⸗ 
dow und Brühl aus 
HOTEL DE BAVIERE. 
Szenic aus Trzeielino, 
aus Sciborze und Nawrocki aus Chlewisk. 
SCHWARZER ADLER. 


nenbauer Meisner aus Guttowy und Stud. phil. Andrzejewski aus 


Berlin. 

HOTEL DU NORD. Dekan 
aus Vandsburg; die Gutsb. 
Ludom, v. Koczorowski aus Gosecieſzyn und Tesko aus Wirſebaum. 

BAZAR. Gutsb. v. Moſzezenski f 
Kommiſſarius Smitt aus Rozworka. 

HOTEL DE PARIS. 
Gutsb. v. Rogalinski aus Gwiazdowo. 

HOTEL DE BERLIN. 
aus Luſchwitz; Gutsb. v. Lakomicki aus 

GOLDENE GANS. Gutsb. Iffland und Hauslehrer Golcher aus Kolatka. 
Oberforſter Alkiewiez aus 

WEISSER ADLER. 

- lier Durski aus Schoffen. 

GROSSE EICHE. Konditor Frankiewiez aus Trzemeſzuo. 

EICHBORN’S HOTEL. 
pinator Danielewiez aus Rzegocin; 
moczyn; Buchhalter Preuß aus Bromberg; die Kaufleute Iſtael aus 
Uſzez, Mottek aus Wronke, 
Sprinz aus . 

EICHENER BO a 


Peiſer aus Glogau; Privat-Sekr. 
Auerbach aus Schroda 


Berlin. Miller und Schnorr aus Stettin. 
Die Gutsb. v. Bojanowski aus Karcewo 


v. Chekmsti aus Wegierskie, v. Chekmski 
Gutsb. v. Blumberg aus Klecko: Maſchi⸗ 


Kulczewiez aus But; Probſt Weſierski 


v Kowalski aus Orkowo, v. Lipski aus 
aus Stepuchowo und Wirthſchafts⸗ 
Königlicher Baumeiſter Stuhlmann aus Pinne; 


Die Pröbfte Radzki aus Czacz und Arendt 
Machein. 


Czernieſewo. 
Frau Gutsb. Gärtig aus Kkony und Partiku⸗ 


Gymnaſtaſt Howald aus Waltersdorf; Pro⸗ 


Gaſtwirth Kuttnowski aus Sa⸗ 


Sprinz aus Inowrackaw; Jakobſohn und 


Schauspieler Trendies aus Königsberg; Künſtler 
Grunard, die Kaufleute Unger und 


Kaufm. Schwerſens aus Schrimm. 
om 11. Mai. 


B 
HOTEL DE DRESDE, Güter» Bevollmächtigter Siedmiorogrodzki aus 
Bedzieſzyn: die Gutsbeſitzer v. 
dziminski aus Ruſiec, v. 
kowiee; die Kaufleute 


Radziminski aus Sarbinowe, v. Mar 
Breza und Frau Gutsb. v. Breza aus Jans 
Dubois aus Düren, Weißer und Spiegel aus 


Kaufleute Karchwitz aus Stet⸗ 
Die Gutsbeſitzer v. Zielonacki aus Chwali⸗ 
| Infanterie⸗Regt. 
Wirthſchaſterin Sporne aus Sta⸗ 
Gutspächter v. Weſolowski aus Tworzy⸗ 


Die Gutsbeſitzer Graf Engeſtröm aus Oſtrowieczko, v. Potwo⸗ 
rowski aus Gola, v. Wolniewiez aus Dembiez und Frau Gutsb. 
v. Gorzenska aus Smiekowo. 

HOTEL DU NORD. Afefior Sprengel aus Wreſchen und Partikuller 
Muſenberg aus Zieliniec. 

HOTEL DE PARIS. 
browicz aus Oſtrowo. 

HOTEL DE BERLIN, Bau⸗Unternehmer Schmidt aus Cuͤſtrin; Haupt⸗ 
mann a. D. v. Swiderski aus Schrimm; 
laſzyee und Kaufmann Simmer aus Stettin. 

DREI LILIEN. Gutspächter v Sezawinski aus Schmiegel und Wieſen⸗ 
baumeiſter Meinecke aus Pinne. 

EICHBORN’S HOTEL. 
Sina aus Samoczyn, 
heim aus Gräß, 
lein Kantorowiez aus Pleſchen. 

KRU@'S HOTEL Ziegelmeſter Paſchen aus Kions und Handelsmann 
Weber aus Kaltwaſſer. 


UNTER DER LINDE. Parfümeriehändler Kleinert aus Kunersdorf. 


Probſt Nowacki aus Golin und Gutsb. Gens 


Konditor Barwieki aus Wy⸗ 


Die Kaufleute Blumenthal sen. und jun. und 
Katz aus Wongrowitz, Plaſterek und Koppen⸗ 
Michaelſohn, Frau Kaufmann Szybilsfa und Fräu⸗ 


Auf dem Sapiehaplatz. ; 
Nur bis Sonntag den 14. Mai 


iſt die erſte Aufſtellung der Rund gemälde, Cyklo— 
ramen und Pleoramen täglich von früh 8 bis 
halb 10 Uhr Abends, von halb 7 Uhr ab bei bril- 
lanter Beleuchtung, geöffnet. 

Henry Dessort. 


Für die Abgebrannten zu Zempelburg find ferner 
bei uns eingegangen: 2) v. S. 1 Rthlr. 

Poſen, den 11. Mai 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker C Comp. 


a der 


Sonnabend den 13. d. Nachmittags 3 Uhr 


Vortrag über Weltkunde im Verein 8 
für Handlungsdiener. 2 


glücklich entbunden worden. 
Rogalin, den 8. Mai 1854. 
George Buſſe. 
Oeffentliche Dankſagung— 
Für die nicht minder ausgezeichnete, als auch gün— 
ſtige und erfolgreiche Vertheidigung, welche der Rechts- 
anwalt Herr v. Liſieeki von dem Königl. Kreis⸗ 
Gericht zu Pleſchen für den Probſt und früheren 
Dekan Gagacki aus Kozmin in Berlin geführt 
hat, wo der letztere am 9. d. Mts. wegen der Anklage 
auf Hochverrath vor dem Urtheils-Senat des Königl. 
Kammergerichts für Staats verbrechen abgeurtheilt und 
freigeſprochen wurde, trägt der Unterzeichnete im Na— 
men aller Anverwandten ſeinen innigſten Dank. 
Kozmin, den 11. Mai 1854. 
J. Wieczerski. 


Prora mes. 
Ueber den Nachlaß der Hirſch und Rebekka 
Baſinskiſchen Eheleute ift der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß am heutigen Tage eröffnet worden. 

Zur Wahl des Kurators und Kontradiktors, fo 
wie zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht ein Termin 

auf den 14. Juni Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Witholz an hieſiger 
Gerichtsſtelle an. 

3 me Termine werden ſaͤmmtliche Gläubiger 
unter der Warnung vorgeladen, daß die ausblei⸗ 
benden Kreditoren aller ihrer beſonderen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Beftiedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
follte, verwieſen werden ſollen. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren 


ee 


Rechts⸗Anwälte Rüdenburg, Leiber und v. Li⸗ 
ſiecki zur Bevollmächtigung vorgeſchlagen. 
Pleſchen, den 26. Januar 1854. 
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheil. 
Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Verpachtung des im Gneſener 
Kreiſe belegenen und zum hieſigen Seminarium gehö- 
rigen Allodialguts Braciſzewo, von 1032 Morgen 
79 min auf 18 Jahre, von Johanni 1854 bis dahin 
1872, iſt ein Termin auf den 12. Juni diefes 
Jahres Vormittags 10 Uhr in dem Erzbiſchöf— 
lichen General-Konſiſtorio zu Poſen anberaumt wor— 
den. Die Pachtkaution beträgt 2000 Thaler, und die 
ſonſtigen Pachtbedingungen ſind in der Regiſtratur der 
Erzbiſchöflichen General-Konſiſtorii zu Poſen und 
Gneſen, ſo wie in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
zu Braeiſzewo einzuſehen. 
Gneſen, den 9. Mai 1854. 
Erzbifchöfliches General-Konſiſtorium. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Handelsmanns 
Michael Lewin Mofes und feiner Ehefrau Mirel 
gehörige, sub Nr. 150./51. der Stadt Pinne, 
Samterſchen Kreiſes, belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 1358 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., ſoll aus freier. Hand 
verkauft werden. . 

Im Auftrage der Erben habe ich hierzu einen 
Termin auf 

den 19. Mai c. Vormittags 10 uhr 
in Pinne angeſetzt, zu dem Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Taxe und Bedingungen können in meinem Büreau, 
ſo wie in dem Büreau des Magiſtrats in Pinne 
eingeſehen werden. 

Samter, den 7. Mai 1854. 

Der Königl. Rechts-Anwalt Ahlemann. 


Auktion. 


Montag den 15. Mai e. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale Breite— 
ftraße Nr. 18. verſchiedene Möbel, als: 

Tiſche, Kommoden, Sophas de. ze., Lampen, Bil- 

der dc, eine Parthie Schützen⸗Uni or⸗ 

men nebſt den dazu gehörigen Müz⸗ 
zen, Hüten, Säbeln ꝛe., eine Parthie 
inkſachen, als Löffel, Spritzen ꝛc., 
tickmuſter, Cannevas und Gummi: 
Tragebänder, ſowie verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke und Wäſche nebſt einem 
Reiſekoffer * 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Kreig-Gerichts hier werde 
ich am 17. Mai e. Vormittags 10 Uhr in Zie— 
mino verſchiedene gut erhaltene Möbel, fünf Stück 
Kühe, zwei Stück Jungvieh und einen Beſchlagwagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkaufen und 
lade Kaufluſtige hierzu ein. 

Schroda, den 9. Mai 1854. 

Der Auktions-Kommiſſarius Kreidler. 


Hagelſchüden⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Erfurt. 


Obige große, auf Gegenſeitigkeit beruhende Geſell— 
ſchaft dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum zur 
gengigten Berückſichtigung empfehlend, theilen wir 
demſelben gleichzeitig mit, 
daß die Geſellſchaft am Schluſſe des vorigen Jahres 

15,376 Mitglieder mit 
19,371,357 Rithlr. Verſicherungsſumme 
zahlte und 280,346 Rthlr. 25 Sgr. 5 Pf. Entſchädi⸗ 
gungen an 2674 Verunglückte gezahlt hat. 

Die General-Verſammlung vom 16. Januar c. 
hat einen Statuten-Nachtrag über die Bildung eines 
Referve- Kapitals von 1,000,000 Rthlr. beſchloſſen 
und liegt derſelbe der Königl. Staats Regierung zur 
Genehmigung vor. 

Poſen, den 3. Mai 1854. 

Die General-Agentur für das Großherzogthum Poſen. 
A. Bauer. 
Weißer Auskunft ertheilen die Herren Agenten: 


I) Albrecht in S u bin 
2) W. Badt in Sent, 5 


3) A. Breidenbach in Bromberg, 

4) Th. St. Blanquart in Krotoſchin, 

5) A. Bluher in Liſſa, 

6) E. Brunner in Gneſen, 

7) M. Cohn in Pleſchen, 

8) A. Gaballi in Filehne, 

9) F. Gartzke in Samoezyn, 
10) F. Großheim in Schönlanke, 


| gute und 


11) Heuer in 

12) L. A. Kallmann in Rakel, 

13) R. Kadzidlowsei in Schrim m, 

14) M. Kintzelmann in Schwerin a. / W., 

15) R. Gozimirski in Wagrowiee, 

16) A. Lewy in Pinne, 

17) L. Memelsdorff in Samter, 

18) A. Neuftadt in Frauſtadt, 

19) J. A. Roſt in Wreſchen, 

20) S. Rawiczer in Erin, 

21) S. Samuelſohn in Schneidemühl, 

22) A. Lanows ki in Schroda, 

23) J. Weißbein in Inowraclam, 

24) E. Wolfſohn in Neuftadt b. P., 

25) D. Wieruſzowski in Kempen. 
Bekanntmachung. 
Nagelschaden- und Mobiliar-Brand-Ver- 
sicherungs - Gesellschaft zu Schwedt. 

Den Mitgliedern unserer Gesellschaft, so wie 
denjenigen, welche derselben beitreten wollen, 
machen wir hierdurch die Mittheilung, dass wir 
dem Herrn Dr. Gottheil zu Pinne die Agentur 
für unsere Gesellschaft übertragen haben. Wir 
ersuchen deshalb, sich in allen unsere Anstalt 
betreffenden Angelegenheiten an Herrn Dr. Gott- 
heil zu wenden, indem derselbe nicht allein Ver- 
sicherungs-Anträge zur Beförderung an uns ent- 

'gennehmen, sondern auch die dazu nöthigen 
ormulare verabreichen wird. 

Schwedt, den 8. Mai 1854. 

Das Direktorium. 

Bad Humboldts-Au 

bei Trebnitz in Schlefien. 

Die balſamiſchen Kiefernadel⸗Baͤder nebſt Inhala- 
tion und Douche find eröffnet, Nähere Auskunft er⸗ 
theilen Herr Dr. med. Knobloch in Trebnitz, fo 
wie die Bade⸗Inſpektion. Für bequeme Wohnungen, 
billige Bewirthung iſt geſorgt. 
Direktorium der Walbwoll-Jabrlt 


Wollſtein, 


GERMANIA, 
Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billigſten, dabei 


feſte Prämien ohne alle Nachſch 
der fünfjährigen Rechnungs⸗Periode 
genügendſten Garantien zu leiſten, 
jeder der konkurrirenden, 


üſſe geben. 
und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds, den Verſichernden die 
und teilt ſich dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, 0 
auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloſſenen 


Sie fährt fort, durch ihr eingeführtes Syſtem 


verhängnißvollen Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. 
Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit 
ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir 


verabreicht. Poſen, den 10. Mai 1854. 


Heinrich Grunwald, Agent der »Germania.« 


Dieſes durch feine vorzügliche Wirkung, beſonders in allen ſkrophulöſen, 
Wir halten dieſe Empfehlung um ſo mehr für unſere Pflicht, 
reitenden Soolbades ſich ſchon ſeit Jahrzehnten des beſten Rufes erfreuen. 
: In Betreff des häufigen und faſt ununterbrochenen Wellenſchlages ſteht 
der renommirteſten Nordſee-Bäder, vor welchen es den nicht hoch genug anzu 
Konſtitutionen, namentlich in der Periode der allgemeinen Entwickelung, daſſelbe bei pa 
wie namentlich in der letzten Zeit eklatante Fälle bewieſen haben. 

Die in unmittelbarer Nähe des Strandes befindliche große Anzahl reinlicher, 
bei welcher in dieſem Jahre ein Polniſcher 


Publikum empfohlen. 


ration im „Neuen Geſellſchafts-Hauſe“, 


erwählten „Vergnügungs-Direktion“ ſtehen, jo wie endlich die beifpiellofe 
Die im vorigen Jahre von den Badegäſten, namentlich aus der Stadt und Umgegen 

Frankreichs und Englands, ſteht jedem Badegaſt offen. s 

Apotheken vorräthig; für letztere iſt in der jüngſten 3 


den geleſenſten Zeitungen Deutſchlands, Polens, 


Alle Mineralbrunnen, natürliche wie künſtliche, ſind in den hieſigen a 
Die Eröffnung des Soolbades iſt am 15. Mai, die des Seebades Anfang Juni. N 
über hieſige Verhälmiſſe erbietet ſich unterzeichne 


Die Bade: Direktion. 


Dr. v. Bünau, Arzt, Praſes der Babe- Direktion. Juſtizrath Götſeh. Konſul Hackbarth. Kaufmann Geſe. Rentier Beggerow. Kaufmann Schubert. Bürgermeifter 


guten Rufes erfreut. 


Zur Beſchaffung von Wohnungen, ſo wie zu ſonſtiger Auskunft 


„TTT nt rasen 

Die geehrten Mitglieder der Poſener Badegeſellſchaft 

werden zu einer General-Verſammlung 

auf Sonntag den 14. d. Mts. früh 7 Uhr im 

Schilling 

von den Unterzeichneten eingeladen. 

Es ſoll Beſchluß gefaßt werden: 

1) über das fernere Beſtehen der Geſellſchaft und 
in dieſem Falle wird ein neuer Vorſtand zu 
wählen ſein, 

2) über die etwaige Auflöſung der Geſellſchaft und 
in dieſem Falle wie mit der Veräußerung der 
Badebude und der Bade-Geräthſchaften ac. ver— 
fahren und was mit dem etwaigen Geldüberſchuß 
gemacht werden ſoll. 

Die nicht erſcheinenden Mitglieder ſind an den Be— 

ſchluß der Mehrzahl der Erſcheinenden gebunden. 

Poſen, den 11. Mai 1854. 

Die Direktion der Badegeſellſchaft. 
Bau. Pilet. Oskar Daumert. 


In dem Annaberge bei Owinsk find die 

eingehegten Damhirſche durch einen vorgekommenen 
Unfug aus dem Hirſchgarten in den offenen Wald 
verjagt worden. Sollten dieſe Thiere auf fremdes 
Territorium übertreten, ſo wird um Schonung der— 
ſelben gebeten und etwaiger Wildſchaden, den ſie an— 
richten, gern vergütigt, auch jede erwieſene Behülf- 
lichkeit zu ihrer lebendigen Wiedereinfangung insbe- 
ſondere belohnt werden. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß künftig der 
Annaberg nur mit ausdrücklicher Erlaubniß 
des Beſitzers und nicht mehr ohne Meldung 
und Abgabe der Einlaßkarte beſucht werden 
darf. Owinsk, den 10. Mai 1854. Lu; 
Ein hieſiges Handlungshaus, das in der Provinz 
Poſen und einem Theile Preußens reiſen läßt, ſucht 
die Betheiligung noch eines reſp. Hauſes. Adreſſen 
bittet man sub Nr. 40. in der Exped. dieſer Zeitung 
niederzulegen. 

t ichen Maitrank. 
. H. Meyer Comp. 
Echt Engliſchen Porter empfing ſo eben 
W. Dyderski, Waſſerſtr. Nr. 2. 
— Marinirten Lachs empfing 
Ei Isidůor Appel jum. 
Wilhelmsſtr. 15. neben der Preuß. Bank. 
Bnieriſchbier-Anzeige. 

In der Baieriſchbier-Brauerei Breslauer- und Tau— 

benſtr.⸗Ecke Nr. 9. und Nr. 6. wird 

gutes Baieriſchbier 
zu jeder Zeit, im Gefäß die Tonne 8 Kthlr., in Flaſchen 
30 für 1 Rthlr., verabfolgt. Gefällige Beſtellungen 


werden daſelbſt und in der Baieriſchbier-Niederlage 
Taubenſtr. Nr. 6. entgegen genommen. 


Selterwaſſer-Pulver, 


(Poudre Fevre) 
in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt be- 
kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original-Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Die Eiſenhandlung von MH. Sypniewski, 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 92. in Poſen, 


empfiehlt in verſchiedenen und ſehr billigen Preiſen 


Schafſcheeren von beſter Qualität. 


Wollzüchen⸗Drilliche 
und Leinwand 
in der allerſchwerſten Waare empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 
Anton Schmidt. 


— Wollſack⸗Drillich 
und Leinwand 
4, 8, 1, 1 und 1 br. 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 
„ Leinwande⸗u. Tiſchzeug⸗Handlung 
„ nigs berger, 


Me. TA MEN 


See: und Sool⸗Bad Colberg. 


Die Eiſen- u. Maſchinen⸗Handlung von 


H. Cegielski in Posen 


empfiehlt: 
Engliſche Rübenreiniger (Cleaner), 

Eiſen, à 12 Rthlr., 
Möhren-Marköre a 10 Kthlr. 15 Sgr., 
Dreireihige Furchenzieher A 10 Rihlr., 
Amerikaniſche Pflüge a 6 Rthlr., 

Böhmiſche Pflüge, ohne Kolter, zum Vorderge— 
ſtelle, à 6 Rthlr., 

Thärſche Häufepflüge a 9 Rthlr., 

Amerikaniſche Häufepflüge a 6 Rthlr. 

100 Oxhoft Kirſchſaft beſter fetter Qualität offerire 
pro 192 Quart incl. Gefäß mit 19 Rthlr. comptant 
ab hier oder Frankfurt a. O. Proben auf Verlangen. 

Breslau, den 6. April 1854. 

C. Hillmann. 


3 
Eduard Kionka, 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ 
Handlung, Rouleaux- und Wachs⸗ 
tuch-Fabrik in Breslau, 
Ring Mr. 42., 
hält fortwährend großes Lager von 
gebleichtem Leinen aller Art unter 


Garantie für rein Leinen, 
und empfiehlt namentlich: 
leichtes feines Maſchinengarn-Lei⸗ 
nen a Schock 6 bis 20 Rthlr., gutes 
Handgeſpinnſt-Leinen à Schock 
8 bis 30 Rthlr., Bielefelder Leinen 
à Stück 20 bis 100 Rthlr. 

Sämmtliches Leinen iſt von reeller, 
guter Qualität, zum Theil von eige— 
ner guter Bleiche. 

Briefliche Aufträge werden prompt 
ausgeführt. 

Ein noch vollftändig gutes Billard ſteht zu ver- 
kaufen bei A. Tomski, Konditor, 

Markt Nr. 86. 

Ein Ladentiſch nebſt Repoſitorium ſteht billig zu 
verkaufen Wilhelmsſtraße im Hötel de Dresde. Zu 
erfragen beim Wirth daſelbſt. 

Eine neue, dauerhafte Engliſche Drehrollke ſteht 
billig zum Verkauf Graben Nr. 7. = 
== Bei F. Barleben, kl. Gerberſtraße 
Nr. 106. find Ziegeldachlatten billig zu 
= verkaufen. 

Ein unverh. Inſpektor, ein zweiter Wirthſchafts⸗ 


beamter, ein Hauslehrer, ein unverh. Brenner und eine 
Haushälterin finden auf dem Dom. Ian KOVObei 


Gneſen ein ſolides, gutes Engag. jetzt gleich, fpäteft. 
Johanni. Kenntniß beider Landesſpr. u. tlicht. Brauchb. 
in jeder Bezieh. wird gefordert. u. gef. Anmeld. fr. erbeten. 

Ein hieſiger junger Menſch von anſtändigen Eltern, 
mit guten Schulkenntniſſen, der bereits 1 Jahr im 
Geſchäft war, ſucht baldigſt ein Unterkommen. Nähe⸗ 
res bei Kareski, Markt Nr. 80. 

Nähterinnen, die im Weißnähen geübt ſind, finden 
ſofort Beſchäftigung gr. Gerberſtraße Nr. 13. 2 Trep⸗ 
pen hoch. 


ganz von 


== 25 Rthlr. zu vermiethen und ſofort zu 
— beziehen. — 
8 Friedrichsſtr. 19. iſt die Bel⸗Etage 
a im Ganzen oder getheilt von Michaelis 

ab, eine Wohnung von vier Zimmern, Küche u. ſ. w. 
von Johannis ab und zwei Parterreſtuben ſofort 
zu vermiethen. 

Eine gut moͤblirte Vorderſtube iſt Dominikanerſtraße 
Nr. 1. Parterre zu vermiethen. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Pofen. 


veralteten rheumatiſchen und nervoͤſen Leiden, 
als die herrlichſten und wahrhaft überrafchenden Wirkungen 


das hieſige Seebad bekanntlich unter 


ſchlagenden Vortheil gewäh 
ſſender ärztlicher Leitung zur Stärkung der Muskulatur, des 


trockener und äußerft billiger ung 
Koch angeſtellt werden wird, die täglich 
Billigkeit der Lebensbedürfniſſe bei allem Comfort — ma 0 . 
d Poſen, vorgeſchlagenen Verbeſſerungen treten dieſes Jahr ins Leben. 


rt, daß bei gleichzeitigem Gebrauch der Seeluft-Bäder ſelbſt 


berühmte und bewährte Bad wird auch in dieſem Jahre dem badereiſenden 
des mit dem Seebad verbundenen und daſſelbe in vielen Fällen vorbe— 


allen Oſtſee-Bädern obenan und iſt es erfahrungsgemäß eben ſo wirkſam wie manche 


Bruſtſchwache und zarte 
Nervenſyſtems und der Bruſtorgane benutzen können, 


Wohnungen, ſo wie die angenehmen, ſchattigen Spaziergänge, die treffliche Reſtau⸗ 
veranſtalteten Vergnügungen, welche unter der Leitung einer eigens dazu 
chen gerade dies Bad zu dem angenehmſten Aufenthalte für Badegaſte. 


Ein Leſe⸗Kabinet mit 


eit hierorts eine eigene Fabrik angelegt worden, die ſich bereits eines 


ter Präſes der Bade-Direktion. 


Schneider. 


Ein großer Boden iſtals Woll⸗Nieder⸗ 
lage Büttelſtraße Nr. 7./8. zu vermiethen. 
Eeine Wohnung iſt auf 2 Monate ſofort ganz billig 
zu vermiethen St. Martinſtraße Nr. 68. 

Br Zu vermiethen 
ein fchöner Garten, eine Sommerwohnung und eine 
möblirte Stube. Das Nähere bei 
Hildebrand, Koönigsſtraße Nr. 1. 


Münchener Halle, tet 


Mühlenſtraße 
Nr. 8. 
44 Heute Donnerſtag Abend Harfen-Concert 
von der ſehr beliebten Sänger-Familie Oppe und 
Freitag von den beliebten Damen Pöſchel. Um gü- 
tigen Beſuch bittet freundlichſt 
Theodor Barteldt. 
Urbanowo. at 
Von heute Abend ab, ſo wie jeden Abend Spargel, 
Coteletts und Braten, ſtets friſch, wozu ergebenſt ein- 
ladet 5 R. Käſelitz. 
Eine kleine goldene Broche mit blauen und weißen 
Steinen, am 10. früh a. d. Wege über die Wilhelmsſtr., 
Kanonenplatz u. d. Schilling verloren, wolle der Finder 
gegen 1 Rthlr. Belohn. Bergſtr. 13.2 Tr. hoch abgeben. 
—— — ——— — ͥͤ D—iH ʒ42—ꝛͥ— — — — 


Handels: Berichte. 
Stettin, den 9. Mai. Bewölkter Himmel, war: 
me Luft. ie k 
eigen matt, 89—90 Pfd. gelber p. Mai disponi⸗ 
bel f. a B. 994 Rt. bez., 1 Ladung gelber Schleſ. (57 
W.) 88 Pfd. 22 Loth 94 Rt. p. Conn. beze, p. Mair | 
Juni 88-89 Pfd. gelber 95 Rt Br. 


Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
Juli 70 Rt. Br., p. Auguſt⸗September 693 a 70 Rt. 
bez. u. Br. 

Gerſte, circa 200 W. 76—77 Pfd. u. 77 Pfd nach 
Qualitat mit 494, 493, 50, 50! Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

89 a 94 69 à 73. 46 a 50. 36 3 38. 65 a 72. 

Leinöl loco mit Faß 123 Mt. bez. 

Nüböl unverändert, loco geſtern 123 Rt. bez., p. 
Mai 1213 a 13 Rt. bez. u. Br., p. September⸗Oktober 
1114 Mt. bez, 12 Rt. Br. 

Spiritus feſt, am Landmarkt und loco 107 $ ohne 
Faß bez., p. Mai⸗Juni 101 2 Br., p. Juni⸗Juli 103 3 
Br., Juli-Aug. 104 8 Br. 


Berlin, den 9. Mai Weizen loco 86—96 Rt. 

Roggen loco 694—73 Rt., p. Frühj. 70-691 Rt. 
bez., 8 Mai⸗Juni 69168] Rt. bez., p. Juni⸗Juli 
684—684 Rt. bez., p. Juli Auguſt 664—67 Rt. bez. 

Gerſte, große 50 — 54 Rt, kleine 43 —48 Rt. 

Hafer, 37—42 Rt. 

Erbſen 65 —72 Rt. 

Winterrapps 84-83 Rt. nominell, Winterrübſen 83 
bis 82 Rt. nominell. 

Rüböl loco 1257 Rt. bez. u. Br., p. Mai 13 bis 
127 Rt. bez. u. Gd., 13 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 124 Rt. 
Br., 123 Rt. Gd., p. Sept.⸗ Oktober 1241275 Rt. 
bez. 124 Mt Br., 12 Mt Gd. 

Leinöl loco 133 Rt, Lieferung 13 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 33 323 Rt. bez, p. Mai 
und Mai⸗Juni 323 — 4 Rt. bez. u. Gd., 33 Rt. Br., p. 
Juni⸗Juli 333-334 Rt. bez., 333 Rt. Br., 33 Rt. Gd, 
p. Jult⸗Auguſt 34 Rt. bez. u. Gd, 344 Rt. Br. 

Weizen unverändert. Roggen etwas matter. Rüböl 
ruhiger. Spiritus etwas matter. 

Witterung: umzogen bei warmer Luft. 
(Landw. Hdlbl.) 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 9. Mai 1854. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


Z£. | Brief. | Geld 

Freiwillige Staats-Anleige . 44 — 96} 
Staats-Anleihe von 1850. 43 — | 964 

dito yon, 1852 0 = BAR — 963 

dito N 4 91 — 
Staats-Schuld-Seheine - 34 — 831 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 12 — | — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. J 34 8014 — 
Berliner Stadt- Obligationen .... 42 — 941 

dito n A RL: 33 — 8 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . 33 — 934 
Ostpreussische dito a — — 
Pommersche dito 34 944 — 
Posensche dito 4 Fr 975 
dito (neue) dito 33 — 1 

Schlesische dito 3333 
Westpreussische dito 33 867 — 
Posensche Rentenbri eke 4 91 — 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 101 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . . q 4 — — 
Dee t:: — — | 1074 


Ausländische Fonds. 


Brief. | Geld. 


Oesterreichische Metalliques „ 5 — 63 
dito Englische Anleihe | 5 — | 
Russisch-Englische Anleihe. . . . - 5 ya 
dito dito Re... 4477 — 
Mees 1 — 5. Stiegl. 4 — 73 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 — 631 
Polnische neue Pfandbriefe. .. .. 4 — 82 
ET N EA eee 4 723 — 
dN 300 Ff. . . 5 — — 
ene N. , tea ua: 1. — — — 
Kurhessische 40 Rthlrr ... . — — 34 
Bagenzehe . e — — 22 
Lübecker Staats-Anleihe . . .... 4 — — 


Brief. | Geld. 


Aachen-Mastrichter 2. ...2.... 4 — 434 
Bergisch-Märkische . . . . 2... 4 — 604 
Berlia-Anhaltis che. a | — 1081 
dito dito Erler: 4 — 891 
Berlin-Ham burger 4 — 93 
dito dito FDD 41 — 98} 
Berlin-Potsdam-Magdeburger.... 4 — 821 
dito Piior⸗ H... 4 — 87 
dito Frier C, ee 44 — 94 
dien Bhion, In D. % W e 44 — 944 
Berlin-Stetline rn 4 — [18 
dito "re Pen 43 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . 4 — | 1004 
Cöln-Mindener „sec 00. 31 — 1061 
dis an BRONG N BER sc Aue 411 974 — 
dito die Em 04 — . 
Krakau-Obersechlesis ce... 4 — — 
Düsseldork- Elberfelder... .. 4 — — 
Kiel- Altonaer 4 - — 
Magdeburg- Halberstädter... 4 — — 
dito Wittenberger. 4 30 — 
dito dito Brian... . WAL — — 
Niederschlesiseh-Märkische . . . , 4 — | 874 
dito dito Prior. . | A — | 874 

dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 — | 863 

dito Prior. III. Ser.. 14 — 861 

dito Prior. IV. Ser.. 15 — 973 
Nordbahn (Fr-Wilh) ......, 4 8 373 
r 5 1 
Oberschlesische Litt 4. 31 — | 164 
its t. A 21303 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) J 4 244 — 
Rheinische „nase. null ert.chle paurgnör 4 — 614 
ee e eee 4 * e 
Ruhrort- Crefelder 9141 I — 
Stargard-Posener . 2.2.2.2... 34 82 82 
Thüringer rc e 4 —. 63 
dito np Erlen een a: in Teen 44 961 — 
Wilhelms- Babs. 4 ns 160 


Zahlreiche Kauf-Ordres veranlassten einen ziemlichen Aufschwung fast aller Aktien - Course, Fonds 
| 


an waren wenig verändert, Preuss, fester und etwas höher. 


begehrt und höher, nur Wien stellte sich 4 2 


Auch die meisten Wechsel - Devisen waren 


und kurz Amsterdam 4 niedriger. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Dienstag den 9. Mai, Nachmittags 2 Uh 
30 Min. Aktien höher, bei geri 8 Geschäft a 
sch, a geringem Geschäft, Geld 

‚Schluss-Course. Berlin-Iamburg 924. Cöln-Minden 
1063. Magdeb.-Wittenb. —. Kieler 99. ni 
ger—. 38 Spanier 303. 1 Spanier 164. Sardinier 73. 
53, Russen 88. Disconto —. London lang 12 Mk. 
15% sh. not., 13 Mk. 4 sh. bez. London kurz 13 Mk. 

‚sh, not., 13 Mk 23 sh. bez. Amsterdam 35,85. 

ien 1044. 

Getreidemarkt. Weizen, etwas fester. Roggen, 
unverändert. Oel, pro Mai 257, pro Oktbr. 244. Kaffee, 
ruhig. Zink, ohne Umsatz. 

Frankfurt a. M., Dienstag den 9. Mai, Nachm. 2 Uhr. 
Feste Stimmung. 


Schluss-Course. Nordbahn 403 Br. 5% Metalli 
43 9 Metalliques 558.1 Bandage —. ri 
18 Spanier 177%. Kurhessische Loose Wien 87. 
. 0 ondon 117. Paris 944. Amsterdam 
- 5 hi shaf,-Bexb, 1083. Mainz-Ludwigshafen —. 
rankfurt-Hanau 964. Frankfurt-Homburg —. 


Amsterdam, Dienstag den 9. Mai, Nach 
Oesterreichische Fonds Fehr lebhaft, Russische wn 
Holländische BE an enen 


Schluss-Course. 59 Metalliques Litt. B. 7287, 5 Me- 
4 dene 2} 8 Metalliques 2944. 19 Helen 144. 
3$ Spanier 3244. 44 Russen 73}. 40 Stieglitz 71}. 
Mexikaner 21}. Lond. Wechsel, kurz 11,65. Hamb. 
Wechsel, kurz 35}. Holländische Integrale 56. 


ren 


